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„Wir fühlen uns in Wien sehr wohl“
250neueJobswill der

deutscheHersteller
von Hightech-

Prothesen an seinen
beiden Standorten in

Wien schaffen.

. ..............................................................

VONERNST MAURITZ

Inline-Skaten, Radfahren
oder Skilanglauf: Das alles
ist mit dem ersten voll-

elektronisch gesteuerten
Kniegelenkssystem der Welt
für Menschen mit einer
Oberschenkelamputation
möglich. Diese Hightech-
Prothese „C-Leg“ (Computerized
Leg) ist eine der bedeutends-
ten Wiener Innovationen
der deutschen Medizintech-
nik-Firma Otto Bock. 410
von weltweit 4000 Mitarbei-
tern in 40 Ländern sind der-
zeit im Forschungszentrum
in Wien-Neubau (Kaiserstr.)
und dem Produktionsbetrieb
in Simmering (Brehmstr.) tä-
tig. Innerhalb der kommen-
den drei bis fünf Jahre wer-
den 250 Arbeitsplätze dazu
kommen, kündigte jetzt der
Inhaber des Familienunter-

Weltmarktfü hrer Otto Bock
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� Science Center

NeueBerlinerAttraktionmit WienerKnow-how

Jedem Berlin-Touristen,
der vom Potsdamer Platz
zum Brandenburger Tor

geht, sticht es ins Auge: Das
„Science Center Medizin-
technik“ von Otto Bock.
Donnerstag bis Sonntag ist
es frei zugänglich. Seit der
Eröffnung im Juni kamen
bereits 28.000 Besucher.

Unter dem Motto „Be-
greifen, was uns bewegt“
informiert eine Ausstellung
über Bewegungsabläufe
wie Gehen und Greifen

sowie Medizintechnik für
beeinträchtigte Menschen.
Auch hier ist Know-how aus
Wien eingeflossen: Hans
Dietl, Österreich-Chef von
Otto Bock, war maßgeblich
an der Konzeption beteiligt.
Die Multimedia-Installatio-
nen hat der in Berlin lebende
Wiener Sebastian Peichl –
Sohn des Architekten Gustav
– mit der Firma ART+COM
Berlin gestaltet. Peichl ist
auch interimistischer Direk-
tor des Zentrums.
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nehmens, Prof.
Hans Georg
Näder, in Berlin
an – im Beisein
von Wiens Vize-
bürgermeisterin
Renate Brauner:
Insgesamt sollen
in drei Jahren 25
Millionen Euro
investiert werden.

In Simmering

derstadt, der bedeutendste
Forschungsstandort der
Gruppe. Hier wird auch die
durch Gedanken gesteuerte
Armprothese entwickelt – ei-
ne Innovation, die weltweit
für Aufsehen sorgt.

„Otto Bock ist ein wichti-
ges Leitunternehmen für
Wien, auf das wir sehr stolz
sind“, betont Brauner. In-
nerhalb von sechs Jahren sei
die Zahl der Beschäftigten
im Bereich Forschung und
Entwicklung in Wien um 20
Prozent gestiegen.

entsteht eine neue Ferti-
gungsanlage für die verschie-
denen Hightech-Prothesen,
in der Kaiserstraße wird das

Forschungszen-
trum erweitert.
„Es ist unsere
größte Einzelin-
vestition der ver-
gangenen Jahre“,
so Näder, dessen
Großvater das
Unternehmen vor
90 Jahren gründe-
te. „Wir fühlen
uns in Wien sehr

wohl und werden von der
Stadt sehr gut begleitet.“

Wien ist, neben der Zentra-
le im niedersächsischen Du-

Polizei hat ihre eigenen „Bachelors“
Ausbildung – JungeOffiziereabsolvierten Studium an der FH

„Bachelor of Arts in Police
Leadership“ (BA) dürfen sich
vier neue Offiziere der Wie-
ner Polizei nennen. Sie zäh-
len zu den ersten 24 Absol-

venten des sechsmonatigen
berufsbegleitenden Studi-
ums „Polizeiliche Führung“
an der FH Wr. Neustadt. Das
Bachelor-Quartett Rudolf

Haas, Dietmar Berger, Da-
niela Tunst und Manfred Ille
wurde als Leutnants ausge-
mustert. Sie versehen künf-
tig im LKA, auf der Schmelz
und im Führungsstab
Dienst. Polizeiintern wird
kritisiert, dass neue Offiziere
ausgebildet werden, wäh-
rend „alten“ die Planposten
gestrichen wurden.

„Der BA-Abschluss ist uni-
versitär anerkannt und Vor-
aussetzung für das ,Master-
Studium‘“, so General Karl
Mahrer. Träger des „Master-
Titels“ sind wirkliche Akade-
miker, die Voraussetzung für
polizeiliche Spitzenpositio-
nen wie Polizeipräsident
oder Generaldirektor für
öffentliche Sicherheit.
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Grüne – Die Wiener Lan-
despartei gibt allen grü-
nen Kandidaten für die
Gemeinderatswahl 2010
die Möglichkeit, sich auf
einer eigenen Website zu
präsentieren.

Die Website soll für
„mehr Fairness und mehr
Transparenz“ bei der Er-
stellung der Liste für die
Gemeinderatswahl im
kommenden Jahr sorgen,
so Klubchefin Maria Vas-
silakou.

Bei der Wahl für die Lis-
tenreihung am 15. No-
vember sind etwa 1800
Personen wahlberechtigt.
Davon sind 500 soge-
nannte Unterstützerin-
nen, die keine politische
Funktion bei den Grünen
haben. Es handelt sich da-
bei um Grün-Wähler, die
sich für die Abstimmung
angemeldet haben und
von der Partei akzeptiert
wurden. Die Grünen sind
derzeit die einzige Partei,
bei der auch Interessierte
ohne politische Funktion
mitwählen dürfen.

Mittelfristig soll es bei
den Wiener Grünen ein
Vorwahlmodell wie etwa
in den USA geben.

�� INTERNET
www.ichkandidiere.at

Website für
Kandidaten

Prozess – Weil er einem
Kumpel zwei Tabletten
gestohlen hatte, wurde
ein 19-jähriger drogenab-
hängiger Bursch von
seinen vermeintlichen
Freunden, 34 und 45, und
einem Mädchen, 19,
stundenlang gefoltert:
Man legte ihm im Mai
2008 eine Hundeleine um
den Hals, zerrte ihn durch
seine Gemeindebau-
Wohnung in Favoriten.
Man missbrauchte ihn
mit einem Plastikschwert.
Man zwang ihn, Putzmittel
zu trinken. Schließlich
drückte das Mädchen eine
brennende Zigarette im
Auge des Opfers aus. Der
Prozess gegen das Trio
wurde am Dienstag ver-
tagt: Ein Gutachten soll
klären, ob der Bursch
durch die Folter berufsun-
fähig wurde. Dann drohen
bis 10 Jahre Haft.

Folter: Mehr
Strafe droht

FPÖ hat Wiener Wohnen im Visier
Hausbetreuung – �Rä tselhaftePersonalentscheidungen�

Die Wiener FPÖ sieht
weiterhin Probleme bei
Wiener Wohnen, der Be-
treuungseinrichtung der
Gemeindebauten. Bereits
2006 und 2008 beantragte
die FPÖ Kontrollamtsprü-
fungen. Ungereimtheiten
bei Abrechnungen, Kosten-
steigerungen, zu hohe Be-
triebskosten und mangeln-
de Qualität waren das Fazit.
Noch bevor das Ergebnis
der letzten Prüfung
bekanntgegeben wurde,
musste Wiener-Wohnen-
Geschäftsführer Herbert
Jansky im Dezember 2008
den Hut nehmen. Wohn-
baustadtrat Michael Lud-
wig kündigte damals eine
Umstrukturierung an.

Nun ortet FPÖ-Gemein-
derat Herbert Madejski
„rätselhafte Personalent-
scheidungen“. Es stelle sich
die Frage, was mit den be-
stehenden Geschäftsfüh-
rern geschehe, wenn dem-
nächst ein angekündigter
„Wunderwuzzi“ zum Chef
der neuen Gesellschaft er-
nannt werde. Im mittleren
Management befänden
sich weiterhin alte Seil-
schaften, gegen die Wohn-
baustadtrat Michael Lud-
wig nicht ankomme: „Lud-
wig ist bemüht, etwas vor-
anzutreiben – nur hat er die
gleichen Leute und kann
deshalb nichts weiterbrin-
gen.“ Ein Ludwig-Sprecher
kontert: „Mit der doppelten

Geschäftsführung halten
wir uns an die Empfehlun-
gen des Kontrollamtes.“

Die FPÖ wirft der Haus-
betreuung auch finanzielle
Ungereimtheiten vor: Von
2005 bis 2007 habe man ei-
nen Gewinn von 10,18 Mio.
Euro ausgewiesen, im Jahr
2008 ein Minus von 2 Mio.
Euro erwirtschaftet und ei-
nen Kredit von 10 Mio. Euro
aufgenommen. Ein Lud-
wig-Sprecher: Der Kredit
sei ein allgemeiner Rah-
menkredit und haben mit
besagten Gewinnen nichts
zu tun. Unterschiedliche
Ergebnisse hängen unter
anderem mit dem schwer
planbaren Winterdienst zu-
sammen. – BarbaraMader
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Die Fassade ist derFormvon
Muskelfasernnachempfunden Gedanken steuernArmprothese

Wien-Chef Dietl mit C-Leg

Näder: Größte
InvestitioninWien

Sensorhand Speed: Sieöffnetundschließt sichfastdreiMalsoschnellwieeineherkömmlicheElektrohand.AuchdiesesProdukt stammtausdemWienerOtto-Bock-Forschungszentrum

Ausgemustert: DievierWienerBachelorsflankiert vonihrenChefs


